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des Geschlechts-Aeltesten geworden, und wenn damit eine gewisse Ord-I
nung in die Wahrnehmung der lehnherrlichen Rechte kommen sollte, wail
wohl je weiter sich die verschiedenen Zweige des Geschlechts für da
folgenden Jahrhunderte ausbreiteten, um so erwünschter und zwecka»
Biger namentlich auch für die Vasallen war, so lag in dieser Einrichtuis
doch auch wieder die Quelle für die allmählige Verdunkelung und daraus
hervorgehenden Verlust des gesammten Lehnguts, da bei der grossen Zn-.<
fälligkeit im Wechsel des Seniorats und des Uebergangs desselben voil
einer Linie auf die andere, in Ermangelung eines förmlichen Lehns-Ar
chivs und Sekretariats, es nur vom Zufall abhing, ob der jeweilige Senior|
auch genügende Wissenschafft von dem Umfange der von ihm releviren*
den Lehns-Objekte hatte. Dem trat nun im Laufe des 15. Jahrhundert-
wo die Familie in beiden Stämmen noch auf wonigere Häupter beschränk
blieb, der Stamm Winterstein in der Mitte des Jahrhunderts sogar auf
den einzigen Hans den Aeltern, und der Stamm Wangenheim ail
Ende dieses Jahrhunderts auf den einzigen Bernhard reducirt war, noclr
der Umstand hinzu, dass beide Stämme bemüht waren, ihren Grundbesitz
namentlich ihr in eigne Kultur genommenes Ilufland, wo ein Heimfall der
Burglehngüter nicht in naher Aussicht stand, durch Bückerwerbung der¬
selben mittelst Kaufs oder Tausches zu arrondiren, und dass auf dieset
Weise eine Consolidation in der Hand des Lehnherrn selbst eintrat, welch''
das bisherige Lehns-Objekt verschwinden liess.

Manche Lehne namentlich die von den Hauptfamilien-Sitzen örtlich
entfernter liegenden, mögen aber auch dadurch verloren gegangen seil
dass die besitzenden Vasallen zugleich andere Güter von der Landesherr'
schaft zu Lehn trugen, und von Seiten der landesherrlichen Lehns-Curit
die ursprünglich Wangen he im'sehen Lehn, bei der allgemeinen Herr¬
schaft der landesherrlichen Oberlehnsherrlichkeit, wie die Sächsischen Hol-
Eeudalisten sie allmählig ausgebildet hatten, als landesherrliche Afterleli:
ohne weiteres aus den Lehnsspecificationen ausgemerzt, und als unmitte
bares landesherrliches Lehn den Vasallen mit Uebergehung des bisherige:
als Afterlehn angesehenen Nexus verliehen wurde.

Ein Theil der Wangenheim'schen Burglehngüter ging aber aucll
durch Kauf und Schenkung in geistliche Hände über, wie solches beson-1
ders in Wangenheim und Hochheim mit den den Herrn v. Archfel-
und von Hochheim verliehenen Gütern theil weise der Fall war, welcl-f,
in den Besitz des Katharinen-Klosters zu Eisenach kamen. Dass ab^B
ein Archfeld'scher Hof zu Wangenheim sowie Knoblochs-llof z.
Hochheim von den Lehnherrn wieder mit ihren eignen Gütern vereinif-f
waren, geht aus Art. XXV des Becesses vom Jahre 1527 (Nro. 298 dal
I. Sammlung) hervor, wonach es zugleich erhellt, dass die Forderung k
Herren von Hönningen (oder Hongeda) von 120 fl. mit dem Arck
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fei d'sehen Hofe als eine vorher wahrscheinlich consentirte Schuld jetzt
auf die Lehnherren als Schuldner überging, welche dieserhalb im Jahre
1541 und 1542 noch in Process verwickelt waren (Nro. 379 der II. Samm¬
lung). Wenn nun hei der Entstehung der zahlreichen verschiedenen Li¬
nien iu beiden Stämmen des Geschlechts, und dem Aufhören der Gesammt-
belehnung für die ganze Familie, sich im IG. Jahrhundert auch schon die
Theilung des Seniorats in zwei Seniorate allmählig eingeführt hatte, und
neben den Gesammtlehnen der Familie, welche also nun von den beiden
Senioren der zwei Stämme relevirten, auch nach dem Vertrage von 1389
schon Aktiv-Lehne vorhanden waren, welche respective vom Stamme Wan¬
gen heim und vom Stamme Winterstein allein relevirten, so mussten
die Verhältnisse dadurch immer mehr verwickelt werden, und sind ohne
Zweifel auch die sogenannten freien Bauernhöfe und Freigüter, welche sich
später besonders in Sonneborn, Brüheim, Grossen- und Oester-Beh
ringen finden, aus ursprünglich zu Bitterlehn ausgethanen Hufen ent¬
standen, welche nach eingetretenem Heimfall oder Bückerwerb als bäuer¬
liche Lehne wieder ausgeliehen waren.

Von Gesammt-Lehn beider Stämme hat sich nun bis in die neue Zeit
unsers Wissens nur derjenige Thoil des sogenannten Scharffensteinschen
Guts zu Hochheim erhalten, welcher aus l'/j HufeLandes und einem freien
Siedelhof zu Hochheim und 9 Acker Wiesen bestand und zu denjenigen
Gütern gehörte, welche Hans Heinrich Vogell zu Uelleben an Bal¬
thasar Philipp von Scharffenstein gegen dessen Gut Boilstedt
vertauschte, und worüber denen von Scharffenstein am 5. August 1597
von Seiten der Senioren beider Stämme ein Lehnbrief ertheilt wurde, wäh¬
rend der Senior des Wintersteiner Stammes unter demselben dato nicht
allein wegen der von diesem Stamme allein relevirenden Lehnstücke, wel¬
che in diesen Tausch gezogen waren, den neuen Vasallen von Scharf¬
fenstein, sondern auch wegen der gesammten VogelTschen Lehne die¬
sen Gevettern Vogell, einen neuen Lehnbrief ausfertigte. Diese Lehn¬
briefe lauten nun folgendermassen:

1. Wintersteiner Lehnbrief für die Gevettern Vogel.
Ich Balthafar von Wangenheim dieter Zeit der Eltefte des Stambs
Wintcrftein vnndt zue Grofsenberingen wonendt, bekenne vor mich,
meine Erben, vndt Kachkommen, vndt thu kundt mitt diesem offenen
brieffe, allen denen fo ihn fehen, lefen oder hören lefen, das vor
mich kommen findt die Edelen vnndt Ernvheften Bernhardt vndt
Alexander, John Vogels feiigen zu Hochheim Söhne, vnndt
Friderich vndt Hannfs Heinrich, Hannfen Vogels zu Hieben
feiigen Sohne vnndt mit denfelbigen Wilhelm Vogel zu Balstedt,
Ihr vetter, vndt das ich sie mit nachfolgenden Manlehn gütheren, fo
ihre Vätere vndt grofsvätere feiigen Von meinen Eltern, Vettern vnndt
\ urfahren als gesambte lehn gehabt und vorlängft durch gehaltene erb-
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theilunge der gebrudere Friedrichs vnndt Hannfs Heinrichs Vo-I
gell zu fall komen, belehnen wolte mich bitlich angefucht Als haM
ich folche ihre Vleifsige bitte, vnndt die getreuen dienlte, fo ihn
väter vndt Grofsvätere vndt fie felbften meinen Vorfahren, Eltern vnc
vettern gethan, auch kunftigk thun follen vndt wollen angefehenn vnd:
fie mit nachvolgenden guthern, nach befage ihrer alten vndt neuv
lichften lehnbrieffe belehnet Als nemblich mit acht hufen landes, I
heinrich Vogel ihr grofs-Vater feiiger ftückweife, fünff huffe der-
felbigen nachLutzen vnd Friedrichen von Wangenheimbsdet?
Eltern damahls darrüber gegebnen lehnbrieffe an fich bracht Vnd:
einen dritten theil der Katzenhardt, Vnndt wie er Heinrich vogeli
der Elter feiiger vor fich felbft drey huffe von Sittich Schnö
an fich erblichen, lautt eines kauffbrieffes darüber fagendt, gekauf
fampt fieben acker Wiefen, gelegen in den wiefen nach wefthaufc
wartz Darzue auch eine freye hoffe ftadt benebent Georgen Animo:
gelegen, darzu auch etzliche erbzinfen als nemblich fechs fchneberge:
von einem hofe, fo heinrich Mertten Innen gehabt, gelegen nebei:
Apeln Dörbechern, Ein fchneberger an Elfen Weiden von einer.
Vierteil landes, Einen fchneberger an hannfen Dittmar von einen
acker feldes, welches alles zuvor Sittich Schnöfsen geweft Dam'
zwehne freye höfe welcher einer nebent Adam hartungen gelegen:
vnnd der ander an dem viehthor. Darzu zwehne Teiche vndt einer
weidenhoff welche hiebevor Jacobs vnndt Heinrichs Schnöf6ei|
geweft findt Welche obangezeigte güther alle im dorfe, felde w
fiur zu Hochheim gelegenn Darzu leihe ich ihnen eine halbe hulf
landes vnndt ettliche erbzinfen fo alles gelegen ist im felde und flu'
zu Wefthaufenn, welche halbe huffe vnnd zeinfen zuvor der K»
beloche gewefenn Darzue auch zwo huffe landes im felde vnd fto
zu Wefthaufen gelegen, Welche die Ehrbarn vnndt Vheften Joaj
chim vnndt Stolanus von Scharffenftein Apeln von Wai
genheim feeligen auffgegeben vnndt Heinrich Vögeln dem Elten
feeligen zue leihen gebetenn, Die ich ihnen dan alfo vnndt ihrai
mannlichen leibeslehnserben zu gefambter handt wie gefamter
recht vnndt gewohnheitt geliehen habe Dergeftalt Das fie die gedacht
Vogel an den angezeigten zweyen hufen landes Järlichen fechs p
thaer Malter guthes gemengkorn, vnd fechs gothaer Malter Gerteil
zu rechten erblichen korngülden haben follen, in mafsen aller frejl
heiten vndt gerechtigkeiten, wie fie die von Scharffenstein voll
alters inne gehabt vndt hergebracht vnndt förder ettlichen Mannen!
vererbet findt. Leihe, reiche vndt bekenne ich obgemelter Balthasar
von Wangenheimb hiermit gegenwertiglich Den genanten Vog
gebrüdern vndt gevettern vnndt allen ihren leibes lehnserben Die
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wentten freien gütere zu reehten Manlehn in crafft diefes brieffes mit
allen nutzen, wirden, freiheiten, gewohnheitenn, vndt aller lehnsge-
reehtigkeit wie ihre Vorfahren vnndt fie diefelben befeffen, gebraucht
vnd herbracht, förder zu befitzen, zu geniefsen vndt zu gebrauchen
haben follenn Wie fie fich dann derfelben Inhalts ihrer erbverthei-
lunge verglichenn vndt vertheilet haben. Dargegen haben mir deme
von Wangenheimb obgemeltte Vögele, gebrüdere vndt gevetternn
Mit handtgebenden trawen gelobt vnndt zugefagt Meine, meiner er¬
ben vndt Nachkommen getrcwe lehnmann zu fein, die güther zu ver¬
dienen , den lehnen fo oft die zu falle kommen rechtliche volge zu
thun Alle geferde vnndt argelift aufsgelchlofsen Des zu mehrer be-
kentnufs habe ich Balthasar von Wangenheimb diefer Zeitt der
Eltefte des Stambs Winter ftein vor mich, meine vettern vnnd vn-
fer aller erben mein angebohren Einckpitzfchafft wifsentlich an die-
fen lehnbrieft gehangen Gefchehen vnndt geben Im Jahr nach Chrifti
geburtt Ein Taufent fünffhundert neuntzigk vnndt fieben Am 5. Mo-
nathstage Augufti.

2. Winter stein'sche Lehnbrief für die von S charff enstein.

Ich Balthasar von Wangenheimb zue Grofsenberingenn die¬
fer Zeitt der Eltefte des Stambs Winterftein thue kundt vndt zue
wiefsen mitt die fem offenen Brieffe gegen Männigklichen Das vor mir
erfchienen der Edele vnndt Ernvhefte Hannfs Heinrich Vogell
zue Hieben, Hänfen Vogels dafelbften feiigen Sohn, berichtendt
Wie er umb vnvermeidlicher notturfft Willenn feine güthere zu Hoch-
heimb fo \ron meinen Eltern, vettern, vorfahren vndt mir feine va-
ter vndt grofsvater vndt er nuhmehr benebent den andern Vögeln
feinem brudern vndt vettern zu Hochheimb vnndt Balftedt zu ge-
fambten manlehn gehabt, Nemblichen Vier huffen landes als die helffte
an acht hufen, fo weilandt Heinrich Vogel der Eitere fein grofs¬
vater feiiger ftückweifc an lieh bracht Vnndt dann funff acker wiefen
an den fieben ackern nach Wefthaufen warts gelegenn welche be-
nambte länderey vnndt wiefenn vorgenanten feinem vatern feligenn,
vermöge ihrer der Vogel allerfeits gehaltenen erbvertheilunge befon-
ders alleine zugel'allenn, vnndt derfelbe fein vater vndt Bruder feii¬
ger wie auch er alfo in ihrem Eigenthümblichen gebrauch gehabt Nu-
mehr dem auch Edelen vnndt Ernvheften Balthafarn Philippen
von Scharffenstein zu Bolftedt vm feine des Orths habende
Mannlehngüther mitt fürl'tlicher Durchlauchtigkeit zu Sachfen etc.
Sowohl auch feiner vettern der Vögeln als mitbelehnten Confens (In-
mafsen er denfelben nebent angehängter Benunciation vnndt vorzeich-
nunge der gefambteu Lehnfchafft an dielen iczo fpeeificirten permu-
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tirten güthern fchrifftlich vbergeben) erblich vertaufchett hette. Vnndt
demnach weil diese permutation auch mit meiner vnndt meiner vet¬
tern Einwilligunge gefchehenn Die lehen an den berurtenn guthera
von ihine auffzunehmenn vnndt förderft wolgemelten von Scharffen-
stein Sowohl auch deffelben vettern den auch Edelen vnndt Ernvhe-
ften Balthafarn von Scharffenstein zu Goltbach vnndt defsen
manlichen leibeslehnserben zu gefambten Mannlehn darmit zu inve-
ftiren vnndt zu belehnen, gebethen Vnndt weil nuhn fo balden da-
damals auch gegenwertigk erfchienen Itzt wohlgedachter von Scharf-
fenitein von feinem abwefenden vettern Balthafarn hierzu mitt
einer fchrifftlichen Vollmacht fo er mir vorgezeigett, abgefertigett,
vnndt mich wegen deffelbigeii vnndt vor fich daz ich fie mit vorbe-
nambtenn fpecificirten güthern zuer gefambten handt belehnen wollte
vleifsigk gebethen Vndt ich dann die getrauwen dienfte fo ihre Vä¬
ter Grofsvätere vndt fie felbften den Meinen vndt mir gethan vndt
noch in Zukunfft thun follen vnndt wollen, angefehen Als habe ick
diefer Zeitt der Eltefte meines Stambs Ihrer bitte ftadt gegeben vnndt
deferiret Leihe vnndt Beiche demnach ihnen denen von Scharffen¬
stein, vndt ihren leibes lehns Erben in Crafft diefes brieffes oben
benannte güthere im feldt vnndt Flur Hocheim gelegenn, zu rech¬
tem gefambten Manlehn mit allen ihren nutzungen, freyheiten vnndt
lehnsgerechtigkeiten Zu ihrem beften zu gebrauchenn Aller mafsen
obgenannter Hannfs Heinrich Vogel vndt feine bruder Vettern
vnndt Eltern diefelbe vor defsem befefaen habenn. Dargegen der
anwefende Balthafar Philipp von Scharffenstein wegen feines
abwefenden Vettern Balthafar krafft vffgetragener Volmacht vnndt
fowohl für fich, mit handtgebender Träwe an Aidesftadt gelobt vnndt
zugefagt, Meine, meiner nachkomenden vnndt Erben getrewe Le¬
henmanne zu fein, die güthere zu vordienenn Vnndt den Lehen fo
oft die zu falle kommen rechtliche volge zu thun. Trewlich ohn ge-
fehrde Des zu Wahren bekentnufs habe ich mehr gemelter Baltha¬
far von Wangenheimb als der Eltefte meines Stambs für mich,
meine vettern, vnndt vnfer aller Erbenn mein angebornn Binckpitz-
fchafft wiefsenntlich an diefen lehenbrieff gehangenn So gefchehen vnndt I
geben im Jahr nach Chrifti geburtt funffzehenhundert vndt in dem
Sieben vndt Neuntzigften Am 5. Monahts tage Augusti.

3. Gesammt Lehnbrief der Senioren beider Stämme für die von Scharffenstein.

"Wir Beinhardt vndt Balthasar von Wangenheimb zu Brü¬
he im vndt Grofsenberingen diefer Zeitt die Elteften beider Stämme
Wangenheimb vnndt Winterftein thun kundt vnndt zu wiefsen |
mit diefem offenenn Brieffe gegen Männigklichen, Das vor vns er-
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fchienen Der Edle Ernvhefte Hannfs Heinrich Vogell zu Ille-
benn, Hannfen Vogels Dafelbften feeligen Sohn, berichtendt wie
vmb vnvormeidlicher noturfft willen, er feine güthere zu Hochheimb
welche fein Vater vnndt grofsvater vndt er numehr benebenntt den
andern Vögeln feinem bruder vnndt vettern zue Hocheimb vndt
Balftedt, Von unfern Eltern Vetteren vnndt vorfahren vnndt vns
Zu gefambten manlehn gehabt: Als nemblichen Anderthalben huffe
Landes vndt einen freyen Siedelhoff zu Hocheimb, desgleichen fie-
ben acker wiefen an dem hanfflande, nebentt der gemeinde zue ho-
cheim, welche fein Grofsvater Heinrich Vogel feeliger von wei-
landt Hanfsen vndt Beritten Kochen erblichen erkaufft, vnndt
dann die helffte an vier acker Wiefen fo ettwan Eckardt Wiefen
geweft, Welche benamte ftücke feinen Vater Hannfs Vögeln fee¬
liger vermuge ihrer der Vogel allerfeitz gehaltenen erbvortheilungen
befonders alleine zugefallenn Vndt derfelbe vndt folgents er vndt fein
bruder feiigen alfo in ihrem eigenthümblichen gebrauch gehabt Nun¬
mehr dem Auch Edelnn vnndt Ernvheftenn Balthafar Philippen
von Scharffenstein zu Boilftedt vmb feine des orths habende
Manlehngütere mitt Fürftlicher Durchlauchtigkeit Zu Sachfen etc. So¬
wohl auch feiner Vetternn der Vögele als mitbelehnter Confens (In-
mafsen er denfelbenn nebentt angehängter Renunciation vnndt vor-
zeichnunge der gefambten lehnfehafft an dieten itzo fpeeificirten per-
mutirten güthern fchrifftlich vbergeben) erblichen vertaufchtt hette.
Vndt demnach weil diefe permutation mitt vnfern vndt vnferer vet¬
tern vndt bruders beiderfeits einwilligunge gelchehen, die lehen an
den berurtenn güthern von ihme autfzunehmen, vnndt förders wohl-
gemeltten von Scharffenftein Sowohl auch deffelben vettern den
auch Edelen vnndt Ernvheften Balthafarn von Scharffenftein zu
Goltbach vnnd deffen Menliche leibeserben zu gefambten Manlehn
damit zu inveftiren vndt belehnen gebetenn etc. Vndt wenn nuhn fo
baldt der damahls auch gegenwertigk erfchienen itzo wohlgedachter
Balthasar Philipp von Scharffenstein von feinen abwesenden
vettern Balthafarn hierzu mit einer fchriftlichen Volmacht, fo er
vns vorgezeiget, abgel'crtigtt vnndt wegen defselbigen vndt für fich,
dz wir fie mit vorbenambten fpeeificirten Güthern zu gefambter handt
belehnen wollten, vleifsigk gebethen. Vndt Wir dann die getrawen
Dienfte fo ihre Väter vnndt grofsvater vndt fie felbften den vnfern
vnndt vns gethan, vnndt noch in Zukunfft. thun follen vnndt wollen
angefehen Als haben wir obgenannte beide Eltefte von Wangen-
heimb ihrer bitte ftadt gegeben vnndt deferirt Leihen, vnndt reichen
demnach ihnen denen von Scharffenstein vnndt ihren leibeslehns-
Erbcn in Crafft diefes brieffes alle oben benantte Güther im Dorff,
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Felde vnndt Flur Hoch heim gelegen zu rechtem gefambten Man-
lehn, mitt allen ihrenu Nutzungen freyheiten vnndt lehnsgerechtig-
keitenn, Zu ihrem heften zu gebrauchenn Allermarsen obgenanntet
Hannfs Heinrich Vogell vnndt feine vettern vnndt Eltern diefel-
ben Vor defsen befefsen habenn. Dargegen der anwefende Baltha-
far Philipp von Scharffenstein wegen feines abwefenden vet¬
tern Balthafarn crafft auffgetragener Volmacht vndt fowohl vor (ich
mitt handtgebenden trawen an Aidesftadt gelobt vnndt zugefagt Vn-
fere getrawe Lehen-Manne zu fein, Sich gegen vns, vnfere brudere,
vettern vnndt Erben wie getrawen LehenMannen geziemett zu ver-
haltenn, die Lehen wie manlehn recht zu vordienen vndt derfelben
fo offt die zu falle kompt Folge zu thun Trawlieh vnndt ohn gefehrde
Defs zue Wahren bekändtnufs haben wir oberwehnte Reinhardt
vnndt Balthasar von Wangenheimb vnfere angeborne handt [ig-
net an diefen brieff wifsentlich gehangen Welcher gegeben Im Jahr
nach Chrifti geburtt fnnffzehenhundert vnndt in dem Sieben vnndt
Neuntzigftenn Am 5. MonahtsTage Augusti.
Wir haben diese Lehnbriefe darum in extenso hier aufgenommen, weil

daraus einiges Licht auch auf die früheren Wangenheim'schen Burg¬
mannslehne in Hochheim und Westhausen fällt, auf welche wir bei
der Ortsbeschreibung im 3. Buche dieser Arbeit zurückkommen.

Von den Activ-Lehnen, welche der Senior des Winterstein'scheii
Stammes allein verlieh, welche im vorigen Jahrhundert nun noch übrig
waren, Hess der damalige Stellvertreter des Seniors familiae des Oberjä¬
germeisters Hartmann Ludwig von Wangenheim zu Hannover
vom Pfarrer Cramer zu Oesterbehringen im Jahre 1707 ein Lehn-
und Zins-Register des Seniorats aufstellen, worin es p. 204 seq. über die
noch vorhandenen Ritterlehne wörtlich heisst:

Nun folget auch ein Verzeichniß derer Herren von Adel, fo da Lehn
haben, welches dem Seniori von Wangenheim, den Stammes Win¬

terstein zukommt und bei detnfelben mufs gefucht werden.
1, Gideon von Wangenheim zu Scherbda suchete die Lehn we

gen Hochheim am 12. Octbr. 1678 vnd begehrte einen Muthze-
del, fo ihm auch am 20. Octobris ausgehändigt worden.
Nota Aus einem Wiederkaufs-Contract vnd Inftrument sub dato
Wenigen-Lupnitz d. 9. Augusti 1654 (nebfc angehengten Inven-
tario vnd fpecification | da H. Heinrich Jahn Vogel uf Bot
ftedt, Ulleben vnd Ballftedt Frau Anneu von Wangenheim,
gebohrne von Kutzleben, vnd ihren Sohn Gideon von Wan¬
genheimb vor 6466 fl. 17 gr. Thüring. Wehr, uf 6 Jahre vnd bey
nicht erfolgter Einlöfung weiter uf '6 Jahre verkauftet ift zu er-
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fehen, dafs das Vogelifche Adel. Wohnhaufs, Scheuren, Ställe,
Baumgarten und der grofse Teich mit feinem Umfange Wangen-
heimifches Lehn fey nebft denen dazu gehörigen Unterthanen u.
Zinfen. Ingleichen gehören befage der Specification aus dem
Hochheimifchen Vogel'fchen Guth zue Wangenheim'fchen Lehn
Zwo Huffen Land und 41/2 Acker Wiefen hinter der Mühlen im
Wiefengrunde nach Wefthaufen zu gelegen an unterfchiedlichen
Stücken.

2, Ludowicus Jonas (ob vielleicht Janus?) fuchete die Lehn wegen
Hochheim am 14. May 1679 vnd wurde ihm darüber den 22. ejus-
dem ein Muthzedel ausgehändiget
Von fpätrer Hand jetzo H. Schmitt zu Wangenheim von 3 Hu¬
fen Landes in Hochheimer Flur
Von einer dritten Hand Entrichtet dem H. Super, zu Wangen heim
1 Hg. Mltr. 2 Hg. Metzen Weizen und foviel Gerfte in Decimation
ingl. dem H. Schuldiener zu Hochheim 12 Korngarben und auch
dem Schützen dafelbft fo viel. Nachrichtlich E. B. Müller (an¬
scheinend der Erheber für den Senior Ernst Wilhelm von Wan¬
genheim um 1790)

3, Hanfs Dieterich von Heilingk fuchete die Lehn vor 2 Hufen
Landes zu Sundhaufen am 31. May 1679
Von fpätrer Hand jetzo H. Friederich Walter zu Sundhausen
(ift durchftrichen) jetzo H. Michel Heinrich Walter

4, Hanfs von Scharffenstein zu Goldbach fliehte die Lehen we¬
gen des Hochheimifchen Guthes, wie auch 24 Hufen Landes
zu Goldbach, fo dem Aelteften von Wangenheim, Winter-
stein'schen Stammes zue Lehn rühren, am 25. Juni 1679
Von fpätrer Hand: jetzo belitzt dal's guth zu Hocheim worzu 5'/2
Huifen Land gehören Herr A. M. F. W. von Wangenheim zu
Brüheim und H. F. B. von Wangenheim zu Sonneborn.
Von anderer Hand Nachtrag.

5, Hanfs Reife zu Eberstädt, von fpätrer Hand: jetzo Justinus
Möhlifs zu Goltbach Eheweib Martha Catharina geb. Rei¬
fin welcher es den 22. Januar 1763 zugelchrieben ward,
Zwey und Eine viertel Hufen Land in Goltbacher Fluhr, leh¬
net dem Senior des Wangenheim'fchen Winterftein'fchen Stam¬
mes, gibt dem Senior jährlich Michaelis 18 Hahn Erbzinfs.

Dieses sub 5 nachgetragene Lehn gehört offenbar nicht zu den Rit-
und Mannlehngütern, sondern wird schon durch die, jährliche Ab¬

gabe der 18 Michaelis-Hähne zu Erbzins als ein Bauer-Lehn charakterisirt.
Die übrigen aufgeführten vier Ritterlehne sind nun auch in Folge der
Aufhebung des Lehns-Nexus durch die Go lhaische Gesetzgebung für den

ter
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Lehnherrn verschwunden, aber auch schon früher scheinen namentlich die
bedeutenden Besitzungen der Herren v. Scharff enstein zu Goldbach,
welche sie von den Herren von Wangenheim zu Lehn trugen, und
welche 1679 noch als 24 Hufen betragend aufgeführt werden, verloren
und beim Aussterben des Scharffenstein'schen Geschlechts im Jahre
1692 mit ihren heimgefallenen landesherrlichen Lehnen eingezogen zu sein,
aus welchen Rechtsgründen ist uns unbekannt, und haben wir auch keine
Andeutung darüber gefunden, dass Seitens des Wangenheim'schen Ge¬
schlechts gegen die Incamerirung dieser Güter, welche jetzt die Domaine
Goldbach bilden, Einwendungen erhoben wären. Ebenso ist uns von
einer Erneuerung der Lehnbriefe über Sundhausen bei Tennstedt im
Kreise Langensalza im Laufe des 19. Jahrhunderts nichts bekannt ge¬
worden.

Wie bedeutend die als Burgmannslehne in Wangenheim, Hoch¬
heim, Tungeda, Sonneborn, Brüheim, Goldbach und andern Orten
ursprünglich ausgethanen Besitzungen sein mussten, geht daraus hervor,
dass anscheinend zu einem solchen vollständigen Burgmannsgut nicht al¬
lein ein Siedelhof und mindestens 3 Hufen Land gehörten, sondern dass
diesem Lehngute auch regelmässig eine bestimmte Ackerzahl "Waldung,
offenbar zur Bestreitung des Feurungsbedarfs, aus den Wangenheim'¬
schen Waldungen am Haynich, beigelegt gewesen zu sein scheint, wie
entfernt dieselben auch vom Siedelhofe der Vasallen liegen mochten; die
Urkunden geben uns dafür manchfaltige Belege: so hatte Apel von
Hochheim zu Wangenheim 1384 auf der Schnepfenhaft 30 Acker Holz, f;
Conrad von Utenrode 1397 ein Holz auf dem Haynich, Erwin I
Marschall zu Sonneborn und nach ihm Conrad Rost Holz am Kram¬
berge und am Haynich, Dietrich Rübe zu Wangenheim 1442 Holz
am Schäferberge ((vielleicht der nach dem Besitzer genannte Rubenberg
oder Rubenhöck), Dieterich Archfeld der Aeltere 1448 am Steinwege
auf dem Haynich 50 Acker Holz, auf den Rennweg stossend u. s. w.

Anscheinend hat sich aber auch die Qualität des Burgmannsguts, in
Beringen und Sonneborn, als von den geistlichen Stiften Hersfeld
und Fulda relevirenden Besitzungen, nach der Natur des Hauptguts ge¬
richtet, und da die Herren v. Wangenheim, Sonneborn von Fulda
als Mann- und successives Weiberlehn besassen, so scheinen die Burg¬
lehne in Sonneborn auch als successive Weiberlehne von ihnen ver¬
liehen zu sein, woraus sich ihr allmähliges Verschwinden und der Ueber-
gang zu freien Bauer-Gütern, wie wir sie in Beringen und Sonneborn
später finden, erklären dürfte.

Fügen wir hier nun noch ein Verzcichniss der Wangenheim'schen
Vasallen, Ministerialen und Burgmannen nach ihren verschiedenen Fami¬
lien vor, wie sie uns urkundlich begegnet sind.
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1. von Hochheim.
Eckehardus de Hochheim 1219
Gyseler von Hochheim 1349
Apel von Hochheim 1382 mit Fritz und Apel seinen Söhnen 1384
Henrich v. Hochheim 1403.

2. von Eschenberg.

Hugo de Escheneberc 1219 als Wangenheim'scher Zeuge.
3. von Beringen.

Berthous, Eckehardus Conradus 1242 milites de Beringen.
Der Zusammenhang der Familien v. Beringen, von Meldingen,

und von Berge bedarf noch weiterer Aufklärungen, als sie von Hein
und Anderen bisher gegeben sind. Auffallend ist, dass Siegmund von
Beringen zu Sundthausen welcher den Kaufbrief, wodurch Joachim
von Scharffenstein 1536 sein von Hans v. Greussen erkauftes Gut
seinem Bruder Stolanus v. Scharffenstein wieder verkauft, als Joa¬
chims Schwager mitbesiegelt, dabei ein Wappen führt, welches dem der
Herrn von Berga ganz gleich ist (ein von einem breiten mit einem lau¬
fenden Windspiele belegten Querbalken durchzogener Schild.

4. Schaf zu Wangenheim, Brüheim und Sonneborn.
Reinbodo de Wanheheim 1242
Berthous et Hermannus Scaf, milites 1276 bertoldus ovis 1277
Bertholdus dominus dictus Scaph 1296
Bertholdus filius Hormanni Scaph 1296
Berthous miles apud pontem dictus Ovis et Reynboto frater suus et

Berthous Ovis filius patrui 1299
Fridericus et Apelo dicti Schaf 1318
Tyczel Schaf 1327. 1331
Albertus Schaf miles 1331
Bertold Schaf 1331 Berit 1337
Herr Albrecht Schaf Eitter Apel Schaf hinter der Kirche und Apel

Schaf Pruzce 1349. 1353
Herr Albrecht Schaf Eitter 1357 Reinboto Schaf Domherr zu Trier

1357
Ritter Albrecht Schaf unser Mann -und Petzolt Schaf von der Bru-

ckin 1359

Berit Schaf Sohn der Margaretha von Varenrode 1377
Hermann Schaf 1382
Hermann Prusze 1384 ist sein Lehn in Wangenheim heimgefallen.
Hermann Schaf, Friedrichs Sohn 1452 von Fulda zu Brüheim beliehen.

5. de lare.
Albertus 1242
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6. de Tungede.
Albertus 1242
Hartungus 1333
Hartungus dictus Saldenchoir 1346 (vielleicht identisch mit dem Vo¬

rigen).
7. die Rabe zu Goldbach und Sonneborn.

Thiedericus Rübe 1276 zu Goldbach Burchardus Rafa 1277
dominus Albertus dictus Rübe 1296
Borchardus dictus Rübe advocatus in Sonneborn 1296. 1297
Theodoricus dictus Rübe 1315
Hans und Borchard Rübe 1384
Titzel Rübe 1411
Ditrich Rübe 1442.

8. Snoibersak auch Sac genannt.
Dominus Heinricus dictus Snoibersack 1276
Dom. Heidenricus dictus Sac 1296 miles 1305
Hans Snoubersagk 1384 zwei Mal. 1411.

9. Ciriol.
Ekehardus Ciriol 1276
Theodericus dictus Cyriol 1296
Eckehardus nuncupatus Cyryol 1304. Ceraiol 1305.

10. v. Weberstedt.
Hertwigus 1276.

11. von Utterod zu Goldbaeh, Wangenheim, Brüheim, Westhausen et Vorthe.
Hermannus de Utenrode 1276 Lehne zu Goldbach.
dominus Bertholdus de Utenrode 1296. 1305
Bertholdus miles et Albertus dicti de Utenrode 1315
Berthous miles, Albertus et Reinhardus fratres, sui patruelea nostri

castellani 1318 in Wangenheim
Bertholdus et Albertus dicti de Utenrode milites 1325
Berthous et Apelo milites dicti de Utenrode patrueles 1326
Her Apel von Utenrode Rytter 1327
Albertus miles et Reynhardus fratres dicti de Utenrode 1331 zwei Mal
Apel v. Utenrode 1349. 1359
Curt v. Utinrode 1382
Apel v. Uterode 1384 Fritz und Reynhard 1384
Apel v. Utenrode 1389
Conrad v. Utinrode 1393. 1397 versetzt Brüheim an Lutz v. Wan¬

genheim seinen Juncker.
Berit v. Utenrode 1434
Hans v. Utenrode 1447 vertauscht seine Lehn in Wangenheim

Brüheim.
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12. Smucke (der Namen kommt nur einige Male vor, vielleicht statt Snoce).
Guntherus Smucke 1277
Hermannus dictus Smucke 1296
Reinboto dictus Smucke 1299.

13. von Goltbach in Goldbach, Sonneborn, Hochheim u. a. 0.
Christanus dictus de Goltpach 1296
Christanus et Heinricus fratres dicti de Goltbach 1299
Herr Heinrich von Goldbach Ritter 1337 noster fideljs 1346. 1349. 1353
Ritter Heinrich Goldichen von Goldbach 1357 Berthous filius
Berit von Goldbach 1384
Bertoch von Goltbach 1389.

14. von Sonneborn in Sonneborn und Eberstedt.
Hetzeboldus de Sonneborn strenuus vir Lehn in Eberstedt 1315
Berit Hetzebold 1349
Margaretha von Varenrode wahrscheinlich geb. v. Sonneborn 1377.

15 Strieger auch Voigt genannt, advocatus in Wangenheim.
Strieger advocatus noster 1315.
Strierus advocatus 1318 noster castellanus
dictus Strig 1325
Henricus Striger officiatus "VVangenheimianus 1326
Hermann phaichz 1327
Heynodictus Vogt 1331 Heyne Vogdt 1331 Heyno vogt 1331
Heinrich Vogt 1337
Heinrich und Hermann Striger 1349

16. Snocze, Snoisse zu Goldbach, Hochheim etc.
Henricus Albertus et Cunradus filii Cunradi dicti Snoze de Golt¬

pach 1302
Cunradus Snozen noster castellanus 1318
Heynricus dictus Snoce 1325
Herr Konrad Schnoyse 1331
Henrich S. 1337
Hermann Snoitzen 1349 Günther Snoszen 1399
Heinrich und Curd Snosczen in Hochheim 1447
Jacob Snoffen 1470.

17. de Elinde.
Eckardus noster castellanus 1318. 1325.

18. von der Tann zu Sonneborn.
Johannes de Abiete 1325. 1346
Heinrich und N. AT. v. d. Tann 1382 Heinrich 1389. 1399
Fritz v. d. Tanne 1413.

19. Karre dictus de Wangeheim, Hedewigis uxor 1325. 1325.
20. Hecht Johannes Heycht unser Mann 1327.
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21. Marschall zu Sonneborn
Hartungus dictus Marschalc 1331. 1331. 1337. 1346
Hans Marschall 1382. 1411 Lehn in Remstedt
Wincz Marschall 1399
Erwin Marschall 1413. 1435

22. Rost in Sonnebom Bertoldus dictus ros 1331 Peter Rost 1399
Conrad 1435

23. Koch Cunradus dictus Cocus 1331 in Sonneborn später aucl
in Hochheim

24. Landgreve Guntherus dictus Lantgreve 1331
25. Nuskehand Conradus cognomine Nuskehand 1331
26. v. Mechterstedt Henrich von Mechterstede 1337
27. Kellner Heinrich Kellner in Wangenheim 1349
28. Zenge Heinrich Lehn in Topfstedt 1351
29. von Boilstedt Lehn in Westhausen

Conrad v. Boilstedt 1367 Kunemund und Wethige sein Bruder
1383

30. Schrymph in Sonneborn
Reinhard Schrymph, Luckard seine Ehefrau 1365

31. von dem Berge haben Lehn zu Sonneborn
Conrad und Heinrich von dem Berge zu W enigen-Lupnitz 1369

32. Hencz Kalwe und Hencz Wersing Bürger zu Gotha haben 120 Acker
Holz am Kramberge zu Mannlehn.
33. v. Va renrode haben Lehn zu Sonneborn

Frau Margaretha und Lupolt v. Varenrode ihr Sohn 1377
Baldir von Varenrode 1419

34. von Archfeld in Wangenheim und Hochheim
Tytzel Archfeld 1384 derselbe W angenheim'scher Richter 1384
Apel 1389. 1399 ist 1411 todt und sein Lehn in Hochheim heimgefallen
Hermann und Titzel 1411
Dietrich Archfeld der Aeltere 1442 Lehn zu Wangenheim
Grofse Heinrich Archfeld u. Heinrich, Dietrichs Bruder 1447
Dietrich der Aeltere von Archfeld 1447 versetzt 50 Acker Holz am

Haynich mit lehnherrlichem Consens.
35. Vornowe oder Wernau

Rudiger, Wangenheim'scher Amtmann 1384
Apel, Nese seine Ehefrau, Ditmar ihr Sohn 1413
Apel Werner, Claufs sein Sohn 1470 in Hochheim beliehen

36. Weiss Lehne in Hochheim
Eckard Wyfze 1413 der gestrenge Mann Eyle seine ehel. Wirthi«

1419. 1421
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37. Dietrich Tenstedt und Dietrich Smogel Bürger ZU Thamsbrück
haben 3 Hufen Lehn in Sonneborn welche Erwin Marschall und
darauf Conrad Rost besessen. 1435

38. v. Knoblauch in Hochheim
Hermann Knobelauh 1419
Hermann Knoblauchs Güter sind 4 Hufen 1442
Hermann Knoblauh verkauft Lehn an Apel Werner 1470

39. v. Breitingen in Tüngeda.
Hans und Eckard v. Breitingen haben einen Siedelhof und 6 Hufen

Land zu Lehn. 1447.
40. v. Scharffenstein zu Goldbach und Hochheim

Hans v. Scharffenstein erhält Consens zur Verpfändung einer Hufe
Landes vor Goldbach 1498.

Christoff, Wilhelm, Christoph Joachim und Stolanus v. Scharf¬
fenstein werden mit einer Hufe Landes in Eberstedt belehnet 1510.

41. von Hörseigau zu Grossenbehringen, Oesterbehringen und Sonneborn
Dietrich von Hörseigau beleibzüchtet seine Gemahlin Anna geb. von

Aspach mit 2V2 Hufen Land zu Oesterbehringen und Thunger-
thal, V2 Hufe Land zu Sonneborn, 6 Malter Korn zu Grossen
Behringen 3 Malter Korn und vier Malter Hafer zu Oesterbeh¬
ringen, welche vom Senior des Stammes Winterstein zu Lehn
gehen 1552.
Wir schliessen dieses Verzeichniss hier mit dem 16. Jahrhundert, wo

sich die alten Verhältnisse bereits zu lösen begonnen hatten, und fügen
über die bäuerlichen Lehns-Verhältnisse innerhalb der Wangenheim'-
echen Herrschaften nur noch Einiges hinzu.

Bäuerliche Lehn- und Abgabe-Verhältnisse.

In welcher Weise das Lehnwesen zur Grundlage aller rechtlichen und
aller Besitz-Verhältnisse in Thüringen sich ausgebildet hatte, haben wir
bereits früher erwähnt. Grundherrlichkeit, Gerichtsherrlichkeit und Lehns¬
herrlichkeit deckten einander und wurden in vielfacher Beziehung gleich¬
bedeutend, und darum wurden auch die Abgaben, welchen die bäuerli¬
chen Grundstücke unter den manchfaltigsten Bezeichnungen unterworfen
waren, schon frühzeitig nicht mehr scharf nach dem Rechtsgrunde getrennt
auf welchem sie beruhten, und sowohl bei den Theilungen in der Wan-
genheim'schen Familie selbst, als bei den häufigen Vergabungen und
Veräusserungen an die geistlichen Stiftungen, und bei den Verpfändungen
für aufgenommene Darlehne, wurden Frucht-Gefälle von den den bäuer¬
lichen Besitzern eingethanen Hufen, mit und ohne Vorbehalt des grund-
herrlichen Eigenthums, ebenso wie baare Geld-Gefälle und sonstige Na¬
turalien zum Gegenstand der Veräusserung, und die allgemeine Regel,

9
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wem das Grundstück lehnt, dem zinst es auch, wurde durch die manch-
faltigsten Ausnahmen durchbrochen, wie wir aus allen alten Theilzetteln
des Geschlechts dafür die Beispiele zahlreich zusammenstellen könnten.

Die lOprocentige Lehnwahre d. h. die Abgabe des zehnten Theil-
des Werths von allen Immobilien bei Besitz-Veränderungen, eine Abgabe,
von welcher nur in Erbfällen der succedirende Descendent für seinen Erb-
theil, nicht aber für die von seinen Mit-Erben acquirirten Theile, des ii
terlichen Haus-, Hof- und Grundbesitzes befreit war, erscheint als eine ganz
allgemeine Last der bäuerlichen Güter im Umfange der Wangenheim'-
sehen Gerichte, und mag das Drückende dieser Abgabe die Veranlassung
gewesen sein, dass die ursprünglich wohl überall vorhanden gewesene Ge¬
schlossenheit der Bauergüter und der einzelnen Hufen in den meisten
Wangenheim'schen Dörfern dadurch allmählich gelockert und die Hufen
in walzende Aecker verwandelt wurden, indem die Geschwister sich in
den Grundbesitz ihrer Eltern naluraliier theilten, um die lästige Ab¬
gabe an den Lehnherrn dadurch zu umgehen, oder doch auf den Werth
der Haus- und Hofstelle, welche ein Mit-Erbe annehmen musste zu be¬
schränken.

Neben diesem hohen Lehngelde waren sämmtliche Bauergüter der
Begel nach zu Diensten mit der Hand und mit dem Spannwerke ver¬
pflichtet, welche nach den manchfaltigsten Modificationen, theils zu oeko-
nomischen, theils zu baulichen, theils zu häuslichen Verrichtungen erfor¬
dert wurden, und welche man vielleicht als aus dem Lehns-Nexus ent¬
springend annehmen kann.

Alle übrigen Abgaben der Unterthanen waren wohl nicht aus der
Lehnherrlichkeit abzuleiten, sondern beruhten, wie z. B. der Voigtweizen
aus den drei Behringer Dörfern und die Voigt-Pfennige auf der alten
Voigtei über die Hersfelder Güter, und also auf der Gerichtsherrlich¬
keit, welche eben auch wohl als das Fundament des Geschosses anzusehen
ist, eine sehr alte Geld-Abgabe, für welche anscheinend die Gemeinde in
solidum haftete und verpflichtet war, wenn auch hier und da die repar-
tirte Abgabe von den einzelnen Censiten direkt an ihre Juncker bezahlt
wurde.

Die übrigen im Ganzen sehr massig erscheinenden baaren Geld-Ge¬
fälle an Erbzinsen, wie die Natural-Gefälle an Gänsen, Michaelis-Hähnen,
Fastnachtshühnern, Oster-Eiern und Oster-Lämmern (Lammsbäuche) sind
wohl, ebenso wie die Frucht-Gefälle an Rocken, Gemengkorn, Gerste
und Hafer als grundherrliche Abgaben zu betrachten, ja zum Theil haben
die vorkommenden Haferzinsen nach den altern Zins-Registern den Cha¬
rakter reiner Zeitpacht für die den Censiten zur Urbarmachung und Be¬
bauung überlassenen Wüstungen bei Kälberfeld und Kahlenberg
am Hörseiberge und auch zu Reichenbach, Oesterbehringen und an-
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deren Orten. Es werden diese Fruchtzinse in jenem altern Registern aus¬
drücklich als Lasszinsen und die Güter als Lassgüter bezeichnet, aber es
ist daraus im Laufe der Zeit ein erblicher Besitz geworden.

Auf die Natur dieser bäuerlichen Lehne und der Besitz-Verhältnisse
hier noch näher einzugehen, enthalten wir uns, weil diese Dinge keine
praktische Bedeutung mehr für die Familie haben, so grosses historisches
Interessse sie auch im Allgemeinen für den Geschichtsforscher bieten, da
die Thüringensche Dorf- und Flur-Verfassung besonders auch in den Wan-
genheim'schen Gerichten sich in auffallend zäher Weise in ihren mittel¬
alterlichen Verhältnissen bis in die neuste Zeit erhalten hatte, während
jetzt nach Ausführung der Separationen in der Mehrzahl der Wangen-
heim'schen Ortschaften die Erinnerung an jene Verhältnisse bald ganz
verschwunden, und der Utilitäts-Richtung unsrer Zeit zum Opfer gefallen
sein wird.

In der Ortsbeschreibung der Wangenheim'schen Besitzungen wer¬
den wir vielleicht auf manches Einzelne noch zurückkommen. Im All¬
gemeinen ist hier aber noch zu bemerken, dass, während die Gemeinde
den Heimbürgen mit seinen Kumpanen an ihrer Spitze hatten, welche die
Repräsentanten der Gemeinde als solche waren, und auch als die Ge¬
meinde-Vormünder, Vormundschaft, bezeichnet werden, jeder Lehnherr
in jeder Ortschaft auch noch seinen Lehnsschultheiss bestellte, welcher na¬
mentlich die eintretenden Lehnfälle zu überwachen, und sowohl die vor¬
fallenden Lehngelder, als den Geschoss für den Lehnherrn zu erheben
hatte. Die Gerichtsschöpfen als Beisitzer sowohl der Rügegerichte als
der peinlichen Gerichte, wurden zwar wohl häufig aus der Zahl der Gemein¬
de-Vormünder genommen, dies war aber nicht nothwendig. An sonstigen
Gemeindebeamten kommen in jeder Ortschaft die s. g. Steinsetzer, das
heisst die für die Aufrecht-Erhaltung der Feld-Ordnung und der Grenzen
in der Flur verantwortlichen Gemeinde-Glieder, und als deren Gehülfen
und Unterbedienten der Schütz (Flurschütz) und die Hirten vor, Kuh- Schwei¬
ne- und Gänsehirten, die Schäfereien waren überall vorbehaltnes Eigen-
thum der Herren v. Wangenheim als Grundherren und wurden zu einer
bestimmten Stückzahl in jeder Dorfsflur mit Schafen belegt, welche ent¬
weder von herrschaftlichen Vorwerken aus eingetrieben, oder durch Ver¬
pachtung an einen Schäfer in der Gemeinde benutzt wurden.

Die Schenckstätten, Gemeinde-Backhäuser und die Mühlen waren in
gleicher Weise vorbehaltenes Eigenthum der Grundherrschaft, und wur¬
den theils durch Verpachtug oder Vererbleihung benutzt, theils waren
besonders Schenken und Backhäuser schon frühzeitig gegen festen Zins
den Gemeinden selbst überlassen.

Die Feldmarken und Fluren der einzelnen Dörfer waren fest begrenzt
und gegen einander abgeschlossen, nur auf alten Wüstungen und verlas-

9*
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senen Dorfstätten, deren frühere Bewohner vielleicht in verschiedene Nach¬
bar-Dörfer gezogen waren, kommen hier und da Koppel-Weide-Rechte
mehrerer Nachbar-Ortschaften vor, so findet sich z. B. schon im 15. Jahr¬
hundert die Wüstung Vurthe in gemeinschaftlicher Benutzung der Ge¬
meinden Pfullendorf und Warza in Ansehung der Weide, während
die Lehnherrlichkeit der Herren v. Wangenheim über die ganze Wü¬
stung, welche noch 1321 als bestehendes Dorf bezeichnet wird, unbestrit¬
ten ist. Aber auch zwischen zwei Dorfschaften ganz gemeinschaftliche
Feld-Abtheilungen z. B. das s. g. Gemangfeld zwischen Sonneborn und
Eberstedt kommen vor.

Während die Dreifelderwirthschaft in sämmtlichen Fluren in früherer
Zeit die unverbrüchliche Regel bildete, war die Eintheilung der Fluren
doch manchfaltig verschieden. Die zum Gerichte Winterstein gehörigen
Ortschaften Sondra und Kahlenberg tragen in ihrer Dorfs- und Feld¬
lage die unverkennbaren Spuren ihrer ursprünglichen Anlage als aus dem
Wald ausgewiesene Rodungen (indago, mansus indaginis) an sich, und
auch Kälberfeld und Schönau, wie das benachbarte Deubach tindj
das Eisenachsche Dorf Seebach scheinen in ähnlicher Weise entstanden
zu sein. Das Wohnhaus steht hier auf der Hufe, hat die Wiesen vor
sich, und hinter sich den Berg hinauf das Ackerland, auch wohl auf dem
Kamme des Berges ein Stück privativen Waldes, und hat sich in diesen
Ortschaften die Geschlossenheit der Güter noch am längsten erhalten.

Auch in den übrigen Dorffiuren bildete die Hufe die Grundlage der
Feld-Eintheilung, und repräsentirte ursprünglich wohl die Einheit des in
sich geschlossenen Bauernhofs, wozu die Hofraithe mit Baumgarten im
Dorfe und der Krautmaasse in der Nähe des Dorfs (der eigentliche Man¬
sus) , und die Hufe im Felde (huba) gehörte, und wurde dann auch diese
unter der Benennung Mansus mit begriffen, so dass huba und mansus
oft als gleichbedeutend gebraucht und auch die Hufen maust genanu;
werden.

Wenn die Hufe die Norm für den bespannten Bauernhof abgab, «
scheint zu einem als Mannlehn d. h. zu Ritterdienst ausgeliehenen Siedel-
oder Sattelhofe {Sedilhof) in der Regel ein Acker-Areal von 3 bis 4..
Hufen gerechnet worden zu sein (wenigstens scheint die» bei den Wft>
genheim'schen Burgmannslehnen, in Wangenheim, Hochheim, West¬
hausen, Tungeda und Sonneborn der Fall gewesen zu sein), \
rend das für den Herrenhof, den Frohnhof (curlis indominicata) vorbe
haltene und vom Vorwerke aus benutzte Land anscheinend je 9 bis 12
umfasste, was vielleicht damit in Verbindung zu bringen ist, dass zu ei¬
ner Gleve (als welche wohl die später in den landesherrlichen Lehnbrie-
fen als Lehndienst aufgeführten Ritterpferde betrachtet werden müssen;
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:

mindestens 2 wohl aber auch 3 und 4 ausgerüstete und berittene Beglei¬
ter des dienstleistenden Vasallen gerechnet wurden.

Die Hufen lagen aber in den Wangenheim'schen Dörfern, ausser
jenen oben erwähnten Walddörfern in allen drei Feldern und in einzel¬
nen Aeckern zerstreut, und kommen als Bezeichnung der einzelnen Stücke
in den verschiedenen Wannen (Gewende, Wandelung) der einzelnen Fel¬
der die Bezeichnungen als Gelänge, breite Acker, Sottein, Striegel, Beil,
G-irn etc. vor, welche nicht in jeder Flur dieselbe Bedeutung gehabt zu
haben scheinen, und sich theils auf den Grössengehalt, theils auf die Ge¬
staltung des Stücks bezogen. Unter einem Acker Feld wird aber stets
ein Acker in jedem Felde, also 3 Acker oder der zehnte Theil einer
Hufe verstanden.

Neben den Wannen kommt mancher Orten z. B. in Sonneborn
auch noch die Bezeichnung einer Feld-Abtheilung als Gebind (das grosse
und das kleine Gebind) vor, ohne jedoch von der Felder-Eintheilung aus¬
geschlossen zu sein, oder etwa als ursprünglich abgetheiltes und einge¬
zäumtes Hufiand der Herrenhöfe angesprochen werden zu können.

Von der theilweise slavischen Bevölkerung dieses Theils von Thü¬
ringen, welche durch die Fuldaschen urkundlichen Zeugnisse als eine
bedeutende nachgewiesen wird, hat sich in den Abgaben- und Lehns-Ver-
hältmssen keine Spur erhalten, wohl aber deutet z. B. die Dorfs-Anlage
des Dorfs Eberstedt in Hufeisenform um den Teich in der Mitte, und
mit einem einzigen Ausgangs-Thore für das Dorf auf wendischen Ursprung.

Zum Schlüsse möge noch hinsichtlich der bei den Frucht-Gefällen
vorkommenden verschiedenen Gemässe bemerkt sein, dass das Häger-
maass, das ursprünglich von der Fuldaschen Villication Hayna gebrauchte
Maass die Kegel in den Wangenheim'schen Gerichten wie auf dem
Kornmarkte zu Walters hausen bildete, ausserdem kommen aber Son-
neborner, Gothaer, Eisenacher und Erfurter Maasse vor, deren
Devalvation gegen einander nicht immer gleichmässig in den Eegistern
ist. Jedoch kann im Allgemeinen als Regel angenommen werden, dass
5 Hager Malter ä 16 Motzen = 6 Gothaer Maltern ä 16 Metzen,
1 Hager Malter = lJ/2 Sonneborner Malter,
1 Erfurter Malter = 4 Gothaer Malter = 31/3 Hager = 5 Sonneb. Mit.
1 Eisenacher Mit. ä 32 Metzen = 17/ 10 Goth. Mit. = V/ 2 Hager Mit.
bei der Zins-Einnahme gerechnet sind.
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